
  
    
  


  Gefährliche Possen


  Es war ein schöner Sommermorgen; an einem solchen Morgen freute man sich darüber, am Leben zu sein. Der Mann hätte sich vermutlich noch mehr darüber gefreut, überhaupt zu leben. Er war tot. Ohne eine besondere Ausbildung konnte man kaum toter sein.


  »Also«, sagte Feldwebel Colon von der ankhmorporkianischen Stadtwache (für den Nachtdienst eingeteilt) und holte sein Notizbuch hervor. »Bisher haben wir als Todesursache folgendes festgestellt: a) von mindestens einem stumpfen Gegenstand erschlagen, b) von einem Würstchenstrang erdrosselt und c) von mindestens zwei Tieren mit scharfen Zähnen zerfleischt. Was nun, Nobby?«


  »Schlage vor, du verhaftest den Verdächtigen, Feldwebel«, erwiderte Korporal Nobbs und salutierte zackig.


  »Den Verdächtigen, Nobby?«


  »Ihn.« Nobbs stieß die Leiche mit dem Stiefel an. »Ich finde es höchst verdächtig, auf diese Weise tot zu sein. Außerdem hat er getrunken. Wir könnten ihn wegen Leblosigkeit und ungebührlichen Betragens in den Knast stecken.«


  Colon kratzte sich am Kopf. Zweifellos hatte es gewisse Vorteile, eine Leiche zu verhaften, aber...


  »Hauptmann Mumm möchte sicher, dass wir den Fall aufklären«, erwiderte er langsam. »Bringen wir den Toten zum Wachhaus, Nobby.«


  »Und dann essen wir die Würstchen, Feldwebel?« fragte Korporal Nobbs hoffnungsvoll.


  Es war nicht leicht, Leiter der Polizei in Ankh-Morpork zu sein, der größten Stadt auf der Scheibenwelt.


  Während besonders trübsinniger Phasen dachte Hauptmann Mumm daran, dass es sicher andere Städte gab, ohne Zauberer (die das Rätsel von verschlossenen Zimmern alltäglich werden ließen) oder Zombies (Mordfälle konnten wirklich sonderbar sein, wenn das Opfer auch als Hauptbelastungszeuge auftrat), Städte, in denen Hunde des Nachts brav schliefen und nicht herumliefen, um mit den Leuten zu reden. Hauptmann Mumm glaubte ebenso an die Logik, wie ein Ertrinkender in der Wüste an Eis glaubt: Es handelte sich dabei um etwas dringend Benötigtes, doch er befand sich ganz einfach am falschen Platz. Es wäre schön gewesen, wenigstens ab und zu Klarheit zu schaffen, dachte er.


  Mumm sah auf die Leiche hinab und spürte einen Hauch Aufregung. Es gab Spuren. Zum erstenmal bekam er es nun mit richtigen Spuren und Indizien zu tun.


  »Raubüberfall ist ausgeschlossen. Hauptmann«, sagte Feldwebel Colon. »Weil seine Taschen nämlich voller Geld stecken. Es sind insgesamt elf Dollar.«


  »Elf Dollar können ihm wohl kaum die Taschen füllen«, erwiderte Mumm.


  »Oh, das ist durchaus möglich, wenn es nur Cent-Münzen sind. Es überrascht mich, dass die Hose der Belastung standhielt. Außerdem habe ich schlau herausgefunden, dass er in der Unterhaltungsbranche arbeitete, Herr Hauptmann. In einer seiner Taschen steckte nicht nur Geld, sondern auch eine Visitenkarte. Mit der Aufschrift: Chas Schlummer, Kinder Unterhalter.«


  »Ich nehme an, niemand hat was beobachtet, oder?« fragte Mumm.


  »Nun«, entgegnete Feldwebel Colon eifrig, »ich habe - Warum auchnicht? den jungen Obergefreiten Karotte gebeten, Augenzeugen zu suchen.«


  Und auf der magischen Scheibenwelt gibt es immer garantiert einen Augenzeugen für jeden Mord. Es ist praktisch sein Job.


  Obergefreiter Karotte, vermutlich der geradlinigste Denker in der ganzen Geschichte des Universums, holte sein Notizbuch hervor.


  »Ich weiß, dass du etwas gesehen hast, Herr«, sagte er. »Immerhin warst du am Tatort.«


  NUN, JA, gestand Tod, DAS IST MEINE AUFGABE. ABER DIESER FALL ERSCHEINT MIR SEHR UNGEWÖHNLICH.


  »Wenn ich das Gesetz richtig verstehe, Herr, hast du dich der Begünstigung schuldig gemacht«, sagte Karotte. »Vielleicht auch der Beihilfe.«


  JUNGER MANN, ICH BIN DIE TAT.


  »Genau deshalb dachte ich, du könntest vielleicht helfen«, erwiderte Karotte sofort.


  DU MÖCHTEST, DASS ICH JEMANDEN... VERPFEIFE? Zu EINEM POLIZEISPITZEL WERDE? NEIN. NIEMAND HAT HERRN SCHLUMMER UMGEBRACHT. ICH KANN DIR LEIDER NICHT HELFEN.


  »Oh, vielleicht hast du mir bereits geholfen«, sagte Karotte.


  VERDAMMT.


  Tod sah Karotte nach.


  NUN, WO WAR ICH STEHENGEBLIEBEN...? Tod schärfte seine Sense. Zum erstenmal hatte er der Polizei bei ihren Ermittlungen geholfen. Nun, jeder musste seine Pflicht erfüllen.


  Obergefreiter Karotte schritt gelassen durch die Stadt. Er besuchte einen Metzger, der Würstchen herstellte. Er begegnete einer Gruppe von Kindern und plauderte eine Zeitlang mit ihnen. Dann schlenderte er wieder zu der Gasse, wo Korporal Nobbs mit Kreide den Umriss der Leiche auf den Boden gezeichnet hatte. (Er war so frei gewesen, Farbe und einige ausschmückende Details hinzuzurügen: eine Pfeife, einen Spazierstock, im Hintergrund einige Bäume und Büsche. Es dauerte nicht lange, bis sich in seinem Helm sieben Cent ansammelten.) Er blickte zu dem Müllhaufen am Ende der Gasse und nahm auf einer alten Tonne Platz. »Na schön«, sagte er. »Ihr könnt hervorkommen. Ich wusste gar nicht, dass es noch Gnome wie euch gibt.«


  Es raschelte im Müll, und sie kamen zum Vorschein: der kleine Mann mit dem roten Hut und der krummen Nase, die kleine Frau mit der Morgenhaube und dem noch kleineren Kind, der kleine Polizist, der Hund mit der Halskrause und der kleine Alligator.


  Obergefreiter Karotte lehnte sich zurück und hörte zu.


  »Er zwang uns dazu«, sagte der kleine Mann. Er hatte eine erstaunlich tiefe Stimme. »Oft schlug er uns, selbst den Alligator. Mehr verstand er nicht. Darauf lief bei ihm alles hinaus: mit einem Knüppel zu hauen. Und er nahm das ganze Geld, das der Hund Toby sammelte. Ging damit in die nächste Taverne und betrank sich. Und dann liefen wir weg, und er fand uns in der Gasse, und er nahm sich Judy und das Kind vor, und dann fiel er und...«


  »Wer hat ihn zuerst geschlagen?« fragte Karotte.


  »Wir alle!«


  »Aber nicht sehr fest«, meinte Karotte. »Ihr seid zu klein. Ihr habt ihn nicht ermordet. Was eine sehr zuverlässige Zeugenaussage bestätigt. Herr Schlummer ist erstickt. Was ist das hier?« Er griff nach einer kleinen Lederscheibe.


  »Damit kann man seine Stimme verstellen«, erklärte der kleine


  Polizist. »Er benutzte das Ding häufig. Weil unsere Stimmen angeblich nicht lustig genug klangen.«


  »Das ist so üblich«, fügte die Frau namens Judy hinzu.


  »Es steckte ihm im Hals«, sagte Karotte. »Ich schlage vor, ihr lauft fort, so weit wie möglich.«


  »Wir haben mit dein Gedanken gespielt, eine Theatergruppe zu bilden«, ließ sich der Anführer der Gnome vernehmen. »Du weißt schon... experimentelles Drama. Straßentheater und dergleichen. Ohne dass jemand vor Kindern mit einem Knüppel zuschlägt.«


  »Eure Aufführungen sind für Kinder bestimmt gewesen?« fragte Karotte.


  »Herr Schlummer sprach in diesem Zusammenhang von einer neuen Art der Unterhaltung.«


  Karotte erhob sich und warf die kleine Lederscheibe auf den Müllhaufen.


  »Ich bezweifle, ob den Leuten so etwas gefallen wird«, sagte er. »Es gehört sich einfach nicht.«
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